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Einsatz und Ausbildung

Vielschichtige Herausforderungen
Die SOG FU blickt auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr zurück;
allerdings drücken ein paar personelle Probleme. Der neue Präsident
der SOG nutzte seinen ersten Auftritt vor einer Sektion für eine

Standortbestimmung zur finanziellen und personellen Alimentierung
der Armee sowie zu künftigen Rüstungsprogrammen. Die SOG will
diese Themen mit der nötigen Konsequenz anpacken.

Peter Müller, Redaktor ASMZ

Die 10. Mitgliederversammlung der
Schweizerischen Offiziersgesellschaft Füh-

rungsunterstützung (SOG FU) fand am
2. April 2016 im Alten Zeughaus Uster

statt. Oberst Martin Bollinger, seit einem

Jahr Präsident, durfte 37 stimmberech-

tigte Mitglieder sowie eine stattliche An-
zahl prominenter Gäste aus Politik, Wirt-
schaff und Armee begrüssen. Die für einen
Verein üblichen statutarischen Geschäfte

gaben zu keinen Diskussionen Anlass und
konnten so speditiv erledigt werden. Na-
mentlich schloss die Rechnung 2015 mit
einem Gewinn von rund 6800 CHF ab,

das Budget 2016 ist ausgeglichen und der

Mitgliederbestand konnte mit rund 375
aktiven Mitgliedern aufhohem Stand ge-
halten werden. Im Vorstand sind keine

Änderungen zu verzeichnen.

Attraktives Tätigkeitsprogramm

Die SOG FU bietet ihren Mitgliedern
normalerweise fünf Anlässe pro Jahr an:
Nach dem Frühjahrshöck folgt im Som-

mer üblicherweise ein Fachvortrag bei
einer Unternehmung. Höhepunkt bildet
im Herbst entweder das dreitägige FU-
Forum (alle zwei Jahre) oder ein Besuch
bei einer befreundeten Organisation (Bei-
spiel 2016: Ehemaligentag LVb FU 30

vom 14.10.2016). Der Jahresschluss-An-
lass umfasst neben dem gemütlichen Bei-
sammensein üblicherweise eine Besichti-

gung. Die Mitgliederversammlung schliess-

lieh beinhaltet ein interessantes Rahmen-

programm mit einem Gastreferat. Weitere
Anlässe würden gerne angeboten, doch

bedingte dies eine Verstärkung des Event-
Teams.

Höhepunkt und Prunkstück im Tätig-
keitsprogramm der SOG FU bildet zwei-
feilos das dreitägige FU-Forum. 2015 fand

es auf dem Stoos (SZ) statt; es ging der

Frage nach: «Sind vernetzte IKT-Systeme

heute noch miliztauglich?» (siehe ASMZ
Nr. 11/2015, S. 24-27). Die Kosten von
über 100000 CHF übersteigen das or-
dentliche Budget der SOG FU um das

Vierfache! Dank namhaften Sponsoren-
beiträgen und nicht unbedeutenden Teil-

nahmegebühren konnte der Anlass selbst-

tragend durchgeführt werden. Doch auch
hier drückt der personelle Schuh: Bollin-

ger teilte an der Mitgliederversammlung
mit, dass die Mehrfachbelastung als Prä-
sident und Chef des OK kaum mehr

unter einen Hut zu bringen sei. Der Vor-

Präsident SOG, Oberst i Gst Stefan Holen-

stein (links), und Präsident SOG FU,

Oberst Martin Bollinger, an der Mitglieder-
Versammlung. Bild: Stephen Jones, SOG FU

stand sucht deshalb intensiv nach einem

neuen OK-Präsidenten für das FU-Forum
2017.

Die Rückseite der Wohlfühlzone

Der Präsident der SOG FU streifte in
seinem Jahresrückblick auch kurz die we-
sentlichsten sicherheitspolitischen Ereig-
nisse des vergangenen Jahres. Er stellte
fest, dass «das hohe Gut der Sicherheit
keine Selbstverständlichkeit sei und die
Sicherheit ihren Preis habe». Er gab des-

halb seiner Hoffnung Ausdruck, dass

dies von rechts bis links begriffen und die

Sicherheitspolitik nicht wieder Gegen-
stand von parteipolitischen Machtspiel-
chen werde.
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Ausgaben für die Landesverteidigung
(1850-2012)

Grafik: SOG

Die aktuelle «Wohlfühlzone Schweiz»

zeigt sich ausgeprägt in personellen Aspek-
ten: Im Mittel nehmen nur rund 10-15
Prozent der Mitglieder der SOG FU an
den verschiedenen Anlässen teil (Aus-
nähme: FU-Forum mit über 100 Teil-

«Die WEA ist der Reform-

und Entwicklungsschritt
der Armee, welcher

wirtschaftlich, politisch
und gesellschaftlich

tragfähig ist. Alle andern

Forderungen und Ideen

sind reine Utopie.»
Oberst i Gst Stefan Holenstein

Präsident SOG

nehmenden). Es ist ferner nicht einfach,
Vorstands- oder OK-Mitglieder für eine

freiwillige, ausserdienstliche und ehren-
amtliche Tätigkeit zu gewinnen. Bollin-
ger bezeugte denn auch Respekt: Es sei

nicht selbstverständlich, «dass Milizoffi-
ziere ihre Abende und Wochenenden für
die Belange der Führungsunterstützung
opfern».

In dieses Bild passt auch die Tatsache,
dass der Rechnungsversand der Mitglie-
derbeiträge bei der SOG FU jeweils «eine

ldeine Austrittswelle nach sich zieht» oder
die Beiträge einfach nicht bezahlt werden.

Der Vorstand entschloss sich deshalb 2015

zu einer Säuberung seines Mitgliederbe-
stands: Er schloss insgesamt 29 Personen

aus, welche seit mehreren Jahren den Bei-

trag schuldig blieben. Die ordentlichen
Austritte (17 Personen) hielten sich aufver-
gleichsweise tiefem Niveau. Dank regen
Kontakten zu Schulen und Kursen konn-
ten umgekehrt erfreulicherweise 53 Neu-

Zugänge gewonnen werden. Die Säube-

rung schlug somit nicht negativ auf den

Mitgliederbestand durch.

WEA: Finanzierung sichern

Der neue Präsident der SOG, Oberst i

Gst Stefan Holenstein, hatte nach seiner

Wahl den ersten offiziellen Auftritt als

Gastreferent vor den Mitgliedern einer
Sektion. Er ging im Rahmen seines be-

achtenswerten Referats hauptsächlich auf
drei aktuelle Herausforderungen der SOG
und der Armee ein. Einleitend riefer einen

der Hauptzwecke der SOG in Erinnerung:
Der Dachverband der Schweizer Offizie-
re - 1833 gegründet - mit seinen rund
20 000 Mitgliedern setzt sich aktiv für die

sicherheitspolitische Meinungs- und Wil-
lensbildung sowie eine glaubwürdige Si-

cherheitspolitik ein.

Er stellte mit Befriedi-

gung fest, dass die Stirn-
me der SOG bei der Be-

ratung der Weiterentwick-

lung der Armee (WEA)
gehört wurde; die meisten

Anliegen seien berücksich-

tigt worden. Es gehe nun
darum, die WEA endlich
starten zu lassen und das

Hauptaugenmerk auf die

Sicherstellung einer aus-
reichenden Finanzierung
zu richten. Mit der WEA
liege nun das vierte Re-

formprojekt der Armee in-
nert kurzer Zeit auf dem
Tisch. Keines der vorher-
gehenden Projekte sei rieh-

tig umgesetzt worden; die

Hauptursache liege bei den

fehlenden Finanzen.
Der Präsident der SOG

rief in Erinnerung (siehe

Grafik), dass die Schweiz

immer erst dann ihr Ver-

teidigungsbudget massiv erhöhte, wenn
die Weltlage brannte. Anschliessend wur-
de es massiv und stetig verkleinert, aus der
falschen Hoffnung heraus, dass so etwas
nie wieder passieren werde. Daraus leitete

er die Erkenntnis ab: «Wir waren immer
zu spät und nicht bereit». Das VBS sei das

einzige Departement, welches über die
letzten zwanzig Jahre real gespart habe
bzw. sparen musste: Die Kürzungen zwi-
sehen 1998 und 2018 beliefen sich auf
knapp 4 Mia. CHF. Das aktuell diskutier-
te Budget des VBS von 5,0 Mia. CHF pro
Jahr stelle einen Kompromiss dar und die

WEA sei bei weitem nicht perfekt. Ein

Herausforderungen der SOG

• Sicherstellen der finanziellen und per-
sonellen Alimentierung der Armee;

• Verbesserungen im Sicherheitspoliti-
sehen Bericht;

• Kritische Begleitung der Umsetzung der
WEA;

• Einsitznahme in der Begleitgruppe
«Neues Kampfflugzeug» (NKF);

• Weiterentwicklung des Dienstpflicht-
modells;

• Nachhaltige Massnahmen zur Reduk-

tion der Anzahl bewilligter Zivildienst-
gesuche;

• Effiziente Führungs- und Dienstieis-
ter-Rolle gegenüber den OG, KOG und
Fach-OG.

Que//e: SOG

Allgemeine Schweizerische Militärzeitschrift 05/2016 35



Einsatz und Ausbildung

weiterer Marschhalt (Referendum) sei je-
doch zu vermeiden: Höhere Bestände, die
nicht ausgerüstet sind und eine Armee,
welche finanziell nicht ausreichend ali-
mentiert ist, seien keine Alternative. Die
SOG werde deshalb mit aller Kraft da-
rauf hinwirken, dass das geplante Budget

- mithin der Schlüsselfaktor der WEA -
tatsächlich bewilligt und die geplanten
Gelder dann auch ausgegeben werden
(keine Kreditreste).

Zivildienst höhlt Armee aus

Eine weitere wichtige Herausforderung
sieht Oberst i Gst Stefan Holenstein in der
ausreichenden personellen Alimentierung
der Armee: Seit rund 10 Jahren finde im

«Die SOG fordert von

Bundesrat und Parlament,

die Anzahl Zulassungen

zum Zivildienst mit
einfachen und konkreten

Massnahmen

neu zu kalibrieren.»

Oberst i Gst Stefan Holenstein

Präsident SOG

Verborgenen eine langsame, unaufhalt-
same Unterwanderung der Wehrpflicht
statt; dies gefährde die Armee in ihren
Grundfesten. Das Schweizer Stimmvolk
habe 2013 mit 73% sehr deutlich ja
gesagt zur allgemeinen Wehrpflicht und
damit zum Dienst der Schweizer in der
Armee. Heute müsse man ernüchtert fest-

stellen, dass der Zivildienst nicht mehr
als Ersatz für den Militärdienst, son-
dern als gesellschaftliche Errungenschaft
betrachtet werde, die man frei wählen
könne.

Gefährdung Armeebestand
39000 Rekrutierungsaufgebote
23 800 Militärdiensttaugliche

7 400 Abgänge nach Rekrutierung
16400 Alimentierung der Armee (2015)
18000 Jährlicher Bedarf der Armee

(mit der WEA)

Personallücke: rund 2 Bataillone pro Jahr

Que//e: SOG

Die alarmierenden Zahlen redeten eine

deutliche Sprache: Jährlich werden rund
39000 Schweizer zur Rekrutierung auf-

geboten; davon sind rund 61% militär-
diensttauglich (23 800). Vor, während und
nach der Rekrutenschule scheiden über
7400 Dienstpflichtige aus der Armee aus,
der Grossteil davon wechselt in den Zivil-
dienst. Dies und weitere Abgänge führ-
ten dazu, dass die Armee 2015 bloss mit
16400 Angehörigen alimentiert wurde;
der jährliche Bedarf für die künftige Armee
auf der Basis der WEA liege jedoch bei
18 000. Gehe diese Entwicklung weiter, so
fehlten der Armee ab 2018/19 jährlich rund
zwei Bataillone! Es wäre beschämend, wenn
die Armee dank hartnäckigem Kampfvo-
raussichtlich die benötigten finanziellen
Ressourcen erhalte, sie dann aber perso-
nell nicht alimentieren könne, weil unter
anderem der Zivildienst sie ausblute.

Keine Fehlertoleranz
bei Rüstungsprogrammen

Die dritte grosse Herausforderung or-
tet der neue Präsident der SOG bei den

künftigen Rüstungsprogrammen: Hier
gehe es um die Ablösung wichtiger und
kostspieliger Systeme, welche alle für Dis-
kussionen in der politischen Landschaft

sorgen dürften. Viele Vorhaben seien in
einem sehr engen Zeitraster geplant, wel-
che keine Verzögerungen ertrügen. Die
Prozesse seien sehr komplex. Dabei dür-
fe es keine Fehler geben; es herrsche eine
Nulltoleranz. Andernfalls drohe ein Glaub-

Würdigkeitsverlust der Armee. Unter die-

ser Optik kann der Präsident der SOG den
Entscheid von Bundesrat Parmelin nach-
vollziehen, das Projekt BODLUV noch
einmal genauer unter die Lupe zu nehmen.
Die Kehrseite dieses Entscheids: Nun dro-
hen 2017 wieder Kreditreste und es sei

schwierig, die hohen Investitionsausgaben
einem späteren Rüstungsprogramm auf-

zupfropfen.
Oberst i Gst Stefan Holenstein ruft des-

halb die Mitglieder der SOG zu Geschlos-
senheit auf, um als Multiplikatoren in der
Gesellschaft «Verständnis für die komple-
xen Zusammenhänge zu schaffen, deren

Notwendigkeit zu erklären und das Ver-

trauen in die Beschaffung zu stärken».
Dazu müssten die Mitglieder jedoch von
der Richtigkeit und Notwendigkeit der
einzelnen Vorhaben überzeugt sein. Ein
Aufruf folglich an die Armee und an arma-
suisse, den Beschaffungsprozess transpa-
rent zu gestalten; andernfalls gerate man
in einen Teufelskreis.

SOG-Vorstand
neu zusammengesetzt
An derDe/eg/erfeni/ersomm/ung der SOG

vom 12. /März 2016 /'n Cht/r wäb/fen d/'e

De/eg/'erfen sechs neue l/orsfondsm/'f-
g//'eder.

Ofaersf /' Gsf Andre kbfoun /'sf ebema//'-

ger ßeru/so/J/z/er und Geschä'/is/uhrer he/
bureau k". SA /'n /Mur/' be/' Sern. /M/'/izmäs-

s/'g /'sf erbe/'m Fübrungssfab der Armee,
FGG 7, Asff 270 e/'ngefe/'/f. Se/'ne Fand/'-
dafür er/ö/gfe aufVorscb/ag derkanfona/
ßern/'scben 0/fiziersgese//scba/f.

Obersf Pefer Saizer arbe/'fef a/s e/'gensfän-
d/'ger /mmob/7/'enunfernebmer und /ebf
/'n F/'ken (AG). Derakfue//e Prä's/'denf der
Aargauischen 0/j7z/'ersgese//scha/f /'sf a/s

Chef/n/fa /'m Sfab der Ferr/'for/'a/reg/'on 2

e/'ngefe/'/f. Fr wurde von derAargau/'schen
Off/z/ersgese//scba/f nom/'n/'erf.

Obersf )ean-Franfo/'s ßerfho/ef /'sf D/'-

rekfor be/' der 1GF ßan/c (Su/'sse) SA und
sfammf aus Courfa/Vre ÖL/). A/s ZSO /'sf

erdem Kommandanfen derFerrifor/'a/re-

g/'onl unfersfe//f. Fr/'sf ehema//'gerPrä-
s/'denf der)urass/'schen Off/z/ersgese//-
scba/f, we/cbe /'hn auch nom/'n/'erf haf.

Obersf Wan Dem/'erre arbe/'fef a/s Pro/ekf-
/e/'fer be/' der Schweizerischen Posf und
/ebf /'n l/77/ars-sur-G/âne. /M/'/izmäss/'g /'sf

er/'m Fübrungsgrundgeb/'ef 5 des Heeres-
sfabs e/'ngefe/'/f. Auch er /'sf ebema/iger
/COG-Präs/'denf und wurde von seiner Frei-

burg/'schen Off/z/'ersgese//scbaff vorge-
sch/agen.

Obersf/eufnanf /' Gsf Vann/'c/c ßuffef /'sf

l/l/a/h'ser A/af/'ona/raf und amfef a/s Ge-

me/'ndeprä's/'denf /'n Co//ombey-/Muraz.
Fr /'sf Kommandanf des ßaf Car 1. Se/'ne

Wom/'naf/on erfo/gfe auf Vorscb/ag der
IA/o///ser 0/fiziersgese//scba/f (Va/a/'s Po-

mand). A/achse/'nerl/kah//'n den l/orsfand
wurde Vann/ck ßuffef zum Vizepräs/'den-
fen der SOG ernannt

/Mayor Pafr/'ck /Mayer arbe/'fef a/s Genera/-
d/'rekfor be/' Foncière du te'man und /ebf
/'n Fpe/'sses (Vu//y). Fr/'sf /'m Sfab der Pan-

zerbr/'gade 1 e/'ngefe/7f. Se/'ne A/om/'naf/'-

on erfo/gfe auf Vorscb/ag der Genfer Of-

fiz/'ersgese//scba/h

Verabschiedungen
/M/'f grossem, anerkennendem App/aus
aus dem Vorsfand derSOG verabscb/'edef
wurden Prä's/'denf ßr Den/'s Fro/'devaux,
Obersf/' Gsf Bernhard Schüfz, Obersf/ean-
FranfO/'s Gnaeg/', Obersf Pefer Fschanfre',
Obersf/eufnanf/' Gsf Anfon/'o Spadafora
und /Ma/or Cbr/'sfopbe Cbo//et
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